
Moskau (TASS). „Die brüderli­
chen freundschaftlichen sowjetisch- 
mongolischen Beziehungen, die auf 
den Prinzipien des Marxismus-Le­
ninismus. des sozialistischen Inter­
nationalismus, der völligen Gleich­
berechtigung, der Nichteinmischung 
in die gegenseitigen inneren^ Ange­
legenheiten, der uneigennützigen 
gegenseitigen Hilfe, der kamerad­
schaftlichen Unterstützung und der 
mannigfaltigen Zusammenarbeit be­
ruhen, entwickeln sich weiter erfolg­
reich“, wird in einem hierveröffent-
lichten sowjetisch-mongolischen 
Kommunique über den Aufenthalt 
der Partei- und Regierungsdelega­
tion der Sowjetunion in der Mon­
golischen Volksrepublik unterstri­
chen.

Die vom Ersten Sekretär des ZK 
der KPdSU, L. I. Breshnew, gelei­
tete sowjetische Delegation weilte 
auf Einladung des ZK der Mongo­
lischen Revolutionären Volkspartei 
und der Regierung der MVR vom 
12. bis zum 17. Januar 1966 zu 
einem offiziellen Freundschaftsbe­
such in der Mongolischen Volksre 
publik.

In dem Kommunique wird darauf 
hingewiesen, daß zur Zeit . des 
Aufenthalts der Partei- und Regie­
rungsdelegation der Sowjetunion in 
der Mongolischen-Volksrepublik Zu­
sammenkünfte, freundschaftliche 
Gespräche und Besprechungen 
zwischen den Partei- und 
Regierungsdele g a f i o n e n der 
beiden Seiten stattfanden. Bei 
den Besprechungen leitete die so­
wjetische Delegation der Erste Sek­
retär des Zentralkomitees der 
KPdSU, L. J. Breshnew, die mongo­
lische Delegation der Erste Sekretär 
der Mongolischen Revolutionären 
Volkspartei und Vorsitzende des 
Ministerrats der Mongolischen 
Volksrepublik, Jumshagi jn Zeden- 
bal.

Bei den Besprechungen wurden 
die Meinungen zu hochwichtigen 
Problemen des Aufbaus des Kom­
munismus und-Sozialismus iO-den. 
beidefi Ländern, der Weiterent- 
W’ickluhg der sowjetisch-mongoli­
schen Beziehungen, der internatio­
nalen Situation und der Lage in 
der'weltweiten Kommunistischen- 
und Arbeiterbewegung ausge­
tauscht Bei den Verhandlungen, 
so heißt es in dem Kommunique, 
fand die volle Einmütigkeit und die 
Gemeinsamkeit der Auffassungen 
der beiden Seiten in allen erörter­
ten Fragen Bekräftigung.

In dem gemeinsamen Kommuni­
que wird konstatiert daß die Lage 
in der Welt jetzt durch Verstärkung 
des sozialistischen Weltsystems, 
weiteren Aufschwung des nationa­
len Befreiungskampfes, Anwachsen­
der Kräfte, die sich für Erhaltung 
und Festigung des Friedens einset­
zen, und Vergrößerung der Rolle 
der neuen unabhängigen Entwick­
lungsländer gekennzeichnet ist. Von 
den Seiten wird zugleich vermerkt, 
daß die imperialistischen Mächte, 
vor allem die USA, die Versuche 
verstärken, dem Prozeß der sozia­
len Erneuerung der Welt Einhalt 
zu tun und daß dies zur Verschär­
fung der internationalen Lage und 
zur Steigerung der Kriegsgefahr 
geführt hat

Die Sowjetunion und die Mongo­
lische Volksrepublik, wird dann in 
dem Kommunique betont, verurtei­
len mit aller Entschiedenheit die an-

Breshnew und Scheiepin 
nach Moskau zurückgekehrt

MOSKAU (TASS). L. I. Bresh­
new, Erster Sekretär der ZK der 
KPdSU, und Alexander Scheiepin, 
Mitglied des Präsidiums und Sek­
retär des ZK der KPdSU, sowie 
die Mitglieder beider Delegationen 
sind am 17. Januar mit Sonder­
flugzeug nach Moskau zurückge- 
kehrt

VERTRAG UdSSR — MVR
MOSKAU (TASS). „Die Hohen 

.Vertragschließenden Seiten werden 
auch weiter die traditionelle un­
verbrüchliche Freundschaft der 
Völker der Union der Sozialisti­
schen Sowjetrepubliken und der 
Mongolischen Volksrepublik festi­
gen, die allseitige Zusammenarbeit 
und brüderliche gegenseitige Hilfe 
zwischen beiden Ländern auf der 
Grundlage der Prinzipien des 
Sozialistischen Internationalismus 
entwickeln"; heißt cs im sowjetisch- 
mongolischen Vertrag über Freund­
schaft Zusammenarbeit und ge­
genseitige Hilfe, der am 15. Januar 
in Ulan-Bator im Auftrag des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR von L. 1. Breshnew 
und im Auftrage des Präsidiums 
des Großen Volkshural der MVR 
von J. Zedenbal unterzeichnet wor­
den ist.

Jn dem • Vertrag -wird darauf

Kommunique 
UdSSR —MVR
schwellende Aggression der USA 
gegen die Demokratische Republik 
Vietnam und die sich ausweitende 
bewaffnete Intervention der USA 
in Südvietnam. Die Seiten bekräf­
tigen ihre Bereitschaft, der Demo­
kratischen Republik Vietnam, einem 
sozialistischen Bruderland, die er­
forderliche Hilfe und Unterstützung 
im Kampfe gegen die imperialisti­
sche Aggression auch weiterhin zu 
leisten.

Die Seiten erklären in dem Kom­
munique, daß sie den Standpunkt 
der Regierung der DRV und der 
nationalen Befreit|ngsfront Südviet­
nams, des wirklich rechtmäßigen 
Vertreters des Volkes Vietnams - in 
der Frage der Regelung des viet­
namesischen Problems voll und 
ganz unterstützen.

Die beiden Seiten verurteilen mit 
aller Entschiedenheit die Versuche 
der USA, die Zone der Kriegs­
handlungen in Südostasien durch 
bewaffnete Einmischung in die -An­
gelegenheiten von Laos und Kam­
bodscha zu erweitern.

Die UdSSR und die MVR vermer­
ken mit Genugtuung, wie in dem 
Kommunique unterstrichen wird, daß 
die Besprechungen zwischen dem 
Ministerpräsidenten Indiens und 
dem Präsidenten Pakistans, die in 
diesen Tagen in Taschkent stattfan­
den, und die Annahme der Tasch­
kenter Deklaration ein äußerst 
wichtiger internationaler Akt sind, 
gerichtet auf die Normalisierung 
und die Herstellung wirklich gut­
nachbarlicher Beziehungen zwi­
schen diesen beiden großen Staaten 
Asiens; das entspricht voll und 
ganz den Lebensinteressen der bei­
den Völker und fördert die Wah­
rung und Festigung des Friedens 
auf diesem Subkontinent und in 
ganz Asien.

Das Kommunique besagt weiter, 
daß die „Sowjetunion und die Mo- 
nogolische Volksrepublik ihre Be­
sorgnis angesichts der Versuche 
der Kräfte der Reaktion und des 
Imperialismus zum Ausdruck brin­
gen, Indonesien von den Positionen 
des Kampfes gegen Imperialismus, 
Kolonialismus und Neokolonialis­
mus abzubringen. Beide Länder ver­
urteilen entschieden die von der 
Reaktion eingeleiteten Repressiv­
maßnahmen gegen die demokrati­
schen Kräfte, in erster Linie gegen 
die Kommunistische Partei Indone­
siens, eine Kämpferin für Freiheit, 
Unabhängigkeit und sozialen Fort­
schritt ihres Vojkes. Die Seiten äus- 
sern die Zuversicht, daß das indo­
nesische Volk und die demokrati­
schen Kräfte des Landes imstande 
sein werden, alle Pläne der Impe­
rialisten zu vereiteln, und Indonesi­
en nicht von dem eingeschlagenen 
antiimperialistischen Kurs abbrin­
gen lassen werden".

Die Seiten erklären erneut, daß 
sie den gerechten Kampf des chine-

L. I. Breshnew stand an der 
Spitze der Partei- und Regierungs­
delegation der UdSSR, die- zu 
einer offiziellen Visite in der Mon­
golischen Volksrepublik weilte, und 
Alexander Scheiepin leitete die 
Delegation der Sowjetunion, die 
die Demokratische Republik Viet­
nam besuchte.

hingewiesen, daß die Seiten die 
wirtschaftliche und wissenschaft­
lich-technische Zusammenarbeit 
zwischen beiden Ländern in Über- 
einstimmung mit den Prinzipien 
der freundschaftlichen gegenseiti­
gen Hilfe und des gegenseitigen 
Vorteils sowohl auf bilateraler Ba­
sis, als auch im Rahmen der mul­
tilateralen Zusammenarbeit der 
sozialistischen Länder, darunter im 
Rahmen des Rats für gegenseitige. 
Wirtschaftshilfe, entwickeln und 
vertiefen werden. Sie werden 
unentwegt die Kulturvcrbindungen 
zwischen beiden Ländern ausbaucn.

Die Hohen Vertragschließenden 
Seilen werden einander bei der 
Gewährleistung der Verteidi­
gungskraft beider Länder entspre­
chend den Aufgaben der unentweg­
ten Stärkung der Verteidigungs­
macht der sozialistischen Gemein­
schaft Hilfe erweisen. Sie werden 

sischcn Volkes für die Befreiung 
Taiwans, eines unveräußerlichen 
Bestandteils des Territoriums der 
Volksrepublik China, unterstützen,- 
Sie sprechen sich erneut für die 
Vertreibung der Tschiankg-Käi- 
Schek-Clique aus der UNO und die 
Wiedereinsetzung der Volksrepublik 
China in ihre legitimen Rechte in 
dieser Organisation aus.

Beide Seiten verlangen nochmals 
energisch den sofortigen Abzug der 
USA-Truppen aus Südkorea und 
erklären, daß sie das Programm der 
Regierung der Koreanischen Volks­
demokratischen Republik zur fried­
lichen Vereinigung Koreas durch 
das koreanische Volk selbst unter­
stützen. Sie vertreten den Stand­
punkt, daß unter den jetzigen inter­
nationalen Bedingungen die strikte 
Einhaltung der auf der 20. Tagung 
der UNO-Vollversammlurig auf 
Initiative der Sowjetregierung be­
schlossenen Deklaration über Unzu­
lässigkeit einer Einmischung in die 
inneren Angelegenheiten der Staa­
ten und über Wahrung ihrer Unab­
hängigkeit und Souveränität gro­
ße Bedeutung gewinnt als wesent­
liche Voraussetzung für die fried­
liche Koexistenz von Staaten unter­
schiedlicher Gesellschaftsordnung.

„Die Sowjetunion und die Mon­
golische Volksrepublik verurteilen 
heftig den Kolonialismus und Neo­
kolonialismus, in all seinen Erschei­
nungsformen und solidarisieren 
sich mit allen Ländern und .Völ­
kern Asiens, Afrikas und Laiein­
amerikas. die einen gerechten 
Kampf für ihre Freiheit, für die 
Erringung und Festigung der wirt­
schaftlichen und politischen Unab­
hängigkeit und ihrer Souveränität 
führen", wird in dem Kommunique 
hervorgehoben.

Vlelo wissenschaftliche For- 
schungsansfalten und Laboratorien 
des Landes haben sich die Aufgabe 
gestellt, die landwirtschaftlichen Ar­
beiten 'zu - qrleichfern, dieselben 
durch Strom zu bewerkstelligen.

Unser Bild: Im Laboratorium des 
wissenschaftlichen Unionsforschungs­

instituts für Elektrifizierung der 
Landwirtschaft .wird ein Stromstoß- 
Generator zur Probe neuer automa­
tischer Vorrichtungen in ländlichen 
Stromnetzen gebaut.

Foto: rA. Akimow und W. Kunow 
(TASS) 

einander in allen wichtigsten in­
ternationalen Problemen, die die 
Interessen beider Länder oder die 
Interessen des Friedens und der 
Internationalen Zusammenarbeit be­
rühren, konsultieren und Im Geiste 
der guten Tradition sowie der 
UNO-Charta gemeinsam alle er­
forderlichen Maßnahmen, ein­
schließlich militärischer,, Treffen, 
um die Sicherheit, die Unabhängig­
keit und die territoriale Integrität 
beider Länder zu garantieren.

Die Seiten werden in Ihren Be­
mühungen um die Aufrechterhal­
tung und Festigung des Internatio­
nalen Friedens und der Völkersi­
cherheit, um allgemeine und voll­
ständige Abrüstung und um die 
restlose Beseitigung des Kolonia­
lismus In allen seinen Erschei­
nungsformen fortfahren.

Weiter heißt, es in dem. Kommu- 
. nique, daß die Seiten die Proklamie­
rung einer falschen Unabhängigkeit 
Südrhodesiens durch die Rassi­
stenclique Jan Smith und die grobe 
Verletzung der unabdingbaren 
Rechte der afrikanischen Bevölke­
rung des Landes auf nationale.und 
soziale Emanzipation streng verur­
teilen.

Nach Meinung beider Seiten ist 
die Solidarität der Völker Asiens, 
Afrikas und Lateinamerikas und 
ihr Zusammenschluß mit allen an- 
tiimperialistishen Kräften der Welt 
in der gegenwärtigen Internationa-« 
len Situation ein wichtiger Faktor 
im Kampf für die .restlose Beseiti­
gung des Kolonialismus und Neo­
kolonialismus, gegen imperialisti­
sche Aggression und Einmischung 
in die Angelegenheiten anderer 
Staaten, für Frieden und -Fort­
schritt.

„Die Seiten erklären feierlich, 
daß sie auch künftighin auf die 
weitere Verstärkung der gegenseiti­
gen Zusammenarbeit der UdSSR, 

der MVR mit den Ländern Asiens und 
Afrikas hinwirken und zum Zusam­
menschluß der afro-asiatischen Län­
der und Völker auf antiimperiali­
stischer Basis beitragen Werden."

Die mongolische Seite erklärte, 
daß die Sowjetunion ein unstritti­
ges Recht hat, an der 2. Konferenz 
der Länder Asiens und Afrikas teil­
zunehmen, und daß ihre Mitwir­
kung" nur ein.Gewinn für die Sache 
des Friedens, der Freundschaft und 
der vereinten Aktionen der Völker 
dieser Kontinente gegen Imperia­
lismus, Kolonialismus und Neoko­
lonialismus sein wird.

„Die Sowjetunion und die Mon­
golische Volksrepublik sind der An-

Sie werden konsequent eine Po­
litik der Unterhaltung und der 
Festigung der freundschaftlichen 
Beziehungen und der Zusammenar­
beit zwischen den Staaten In Asien 
durchführen, sowie gemeinsam für 
die Abwendung und Beseitigung 
der Gefahr der imperialistischen 
Aggression in diesem Raum der 
Erde eintreten.

Der Vertrag unterliegt der Rati­
fikation und tritt am Tage des 
Austausches der Ratifikationsur­
kunden In Kraft, der in Moskau 
binnen kürzester Frist erfolgen 
wird.

Der Vertrag wird für eine Frist 
von 20 Jahren geschlossen und 
jedes Mal automatisch auf weitere 
10 Jahre verlängert, soweit nicht 
eine der Hohen Vertragschließen­
den Seilen Ihn 12 Monate vor Ab­
lauf der entsprechenden Frist kün­
digt

sicht, daß die Politik des Revan­
chismus und Militarismus, von den 
regierenden Kreisen Westdeutsch­
lands betrieben, ihre unaufhör­
lichen Versuche, Zugang zu den 
Atomwaffen zu erlangen, und die 
Forderungen nach einer Umgestal­
tung der politischen Karte Europas 
eine ernste Gefahr für den Frieden 
und für die Sicherheit in Europa 
darstellen", heißt cs in dem Kom­
munique.

Die Sowjetunion und die MVR 
bekunden brüderliche Solidarität 
mit der Deutschen Demokratischen 
Republik und unterstreichen, daß 

• wirksame Maßnahmen zur Gewähr­
leistung der europäischen Sicher­
heit und zur Herbeiführung einer 
deutschen Friedensregelung auf 

‘ Grund der realen Lage in Europa 
\notwendig sind.

Beide Seiten vertreten den Stand­
punkt daß die Bemühungen um ein 
Abkommen über allgemeine und 
vollständige Abrüstung, um eine 
Beschränkung des Wettrüstens und 
eine internationale Entspannung 
fortgesetzt werden müssen. Die Sei- 

. ten messen auch der Resolution der 
UNO-Vollversammlung zu Gunsten 
des Vorschlags, eine Weltabrüs- 
tungskonferenz durchzuführen, zu 
der alle Länder eingeladen werden 
sollen, große Bedeutung bei.

„Nach Ansicht beider Seiten liegt 
der Weg zur Festigung der Einheit 
der weltweiten Kommunistischcn- 
und Arbeiterbewegung über die Er­
höhung der internationalen Verant­
wortlichkeit jeder Kommunistischen 
und Arbeiterpartei, ihrer Aktivität 
bei der Durchführung gemeinsamer 
Aktionen, im gemeinsamen Kampf 
gegen Imperialismus. Kolonialis­
mus und Neokolonialismus, für 
Frieden, internationale Sicherheit. 
Sozialismus und Kommunismus, bei 
der praktischen Unterstützung des 
Befreiungskampfes der Völker ge­
gen Imperialismus und imperialisti­
sche Aggression. In den Beziehun­
gen zwischen, den Kommunistischen 
und Arbeiterparteien muß. das im 
gemeinsamen Kampf Einende ent­
scheidend und ausschlaggebend 
sein. Eine unbedingte Vorausset­
zung für die Erzielung der Einheit 
ist die strikte Einhaltung der Nor­
men zwischenparteiticher Beziehun­
gen und der Prinzipien der Gleich­
berechtigung und der Nichteinmi­
schung in die inneren Angelegen­
heiten anderer Parteien, der kame­
radschaftliche Meinungsaustausch 
in Form von Begegnungen und 
Konsultationen. Die Seiten sprechen 
sich für bi- und multilaterale Zu­
sammenkünfte führender Funktionä­
re der Bruderparteien zur Erörte­
rung von Fragen gemeinsamen In­
teresses sowie für die Einberufung 
einer internationalen Konferenz al­
ler Kommunistischen und Arbeiter­
parteien in Zukunft aus.“

In dem Kommunique wird darauf 
hingewiesen, daß die beiden Dele­
gationen nach dem Austausch der 
Meinungen über die entstandene 
Lage in der weltweiten Kommuni­
stischen und Arbeiterbewegung in 
der gegenwärtigen Etappe, die Ent­
schlossenheit zum Ausdruck ge­
bracht haben, die Anstrengungen 
weiter fortzusetzen, gerichtet auf 
Überwindung der in der internatio­
nalen Kommunistischen Bewegung 
bestehenden Schwierigkiten, auf 
Verstärkung der Geschlossenheit 
und Einheit der sozialistischen Län­
dergemeinschaft. auf Erreichung 
der Ziele und Aufgaben, die von 
den verbrüderten Kommunisti­
schen und Arbeiterparteien ge­
meinsam erarbeitet und in den Er­
klärungen vom Jahre 1957 und vom 
Jahre 1960 dargclcgt sind.

Die beiden Seiten sind der Auf­
fassung, daß die Visite der Partei- 
und Regierungsdelegation der So­
wjetunion in der Mongolischen 
Volksrepublik und die Unterzeich­
nung des neuen sowjetisch-mongo­
lischen Vertrags über Freundschaft, 
Zusammenarbeit und gegenseitige 
Hilfe für die bevorstehenden 20 
Jahre ein neuer wichtiger Beitrag 
zur weiteren Entwicklung.und Ver­
tiefung der Bruderfreunaschaft und 
der allseitigen Zusammenarbeit 
zwischen der UdSSR und der MVR, 
zwischen der KPdSU und der Mon­
golischen Revolutionären Voikspar- 
tei sind und die Festigung der Ein­
heit der sozialistischen Länderge- 
meinschaft, die Verstärkung der in­
ternationalen Positionen des Sozia­
lismus, die Festigung des Friedens 
fördern werden.

Dem Andenken Patrice Lumumbas
Moskau. Ein.Meeting, das- dem 

fünften Jahrestag des tragischen 
Todes Patrice Lumumbas, des Na- 
tioiialheldcn des kongolesischen 
Volkes, gewidmet war. fand in der 
Universität der Völkerfreundschaft 
statt, die seinen Namen trägt.

Studenten aus vielen Ländern 
Asiens. Afrikas und Latelnamerikns. 
Hochschullehrer, Vertreter :der ..Öf­
fentlichkeit der Hauptstadt versam­
melten sich in der Vorhalle des

Heute (Seite 2):
Interview mit 

Stellvertretendem 
Landwirtschaftsminister 

der Kasachischen SSR 
Genossen D. G. Krieger

' Farmen im Winter
Mechanisierte

Schafhirtenbrigade
Alma-Ata (KasTAG). Die 

Überwinterung von 73 000 
Schafen des Arkaldinsker 
Sowchos, Gebiet Semipala- 
tinsk, verläuft erfolgreich. In 
der Tschaban-Großbrigade 
S. Talmursins sehen die Tie­
re gut aus. Der Brigade wur­
den Weideplätze, Heuschiag 
und Landmaschinen zur Ver­
fügung gestellt. Jeder Tscha- 
ban ist Hirte, Mechanisator, 
Scherer und Techniker für 
künstliche Besamung. Sie 
haben selbst das Futter be­
schafft und zu den Überwin­
terungsstellen gebracht. 
Sparsam verfüttern sie das 
Heu. die Silage und das 
Kraftfutter.

Im vergangenen Jahr ga­
ben die Schafzüchter der 
Wirtschaft fast eine Halbe 
Million Rubel Reingewinn, 
davon entfallen 41 000 Rubel 
auf die Schafhirten der me­
chanisierten Brigade Talmur­
sins. Der Selbstkostenpreis 
eines Zentners Schafwolle ist

Vitaminfabrik im Sowchos
Semipalatinsk. Im Sow­

chos Balapanowski, Rayon 
Beskaragai, wurde eine Fab­
rik zur Erzeugung von vita­
minhaltigem Beifutter für 
das Vieh in Betrieb genom­
men. Als Rohstoff dienen 
grüne Wefernnadeln. Sie 
werden zerkleinert, getrock­
net, vermahlen und durch 
Mikroelemente angereichert. 
Zur bequemeren Beförderung 
wird die Masse zu Briketts 
geformt.

Die Fabrik erzeugt täglich 
etwa zwei Tonnen ^vitamin­

Erklärung öes Präsidiums des ZK 
der Vaterländischen Front Vietnams

Hanoi (TASS). „Die ame­
rikanische Aktion der „Frie­
denssuche“ ist im Grunde ge­
nommen ein Manöver, mit 
dem die Absicht getarnt wer­

den soll, den Aggressionskrieg 
in Vietnam zu verstärken und 
zu erweitern", heißt es in 
einer von der vietnamesi­
schen Nachrichtenagentur 
übermittelten Erklärung des 
Präsidiums des Zentralkomi­
tees der Vaterländischen 
Front Vietnams.

Die USA-Imperialisten 
bringen weiterhin nach Süd­
vietnam große Mengen von 
USA-Truppen und Kriegsgut. 
Viele hochstehende Persön­
lichkeiten- der Regierung 
Johnson, die für militäri­
sche, politischa und wirt­
schaftliche Angelegenheiten 
zuständig sind, besuchen 
Südvietnam immer wieder, 
um die Pläne zuf Verstärkung 
und Erweiterung des Krieges 
auszuarbeiten.

Die ' USA-Imperialistéh 
greifen zu immer neuen und 
höchst gefährlichen Kriegs­
abenteuern in Indochina, ver­
letzen die heiligen nationalen 
Rechte des vietnamesischen 
Volks sowie der Völker von 
Laos und Kambodscha.

Hauptgebäudes, wo die Granitbüste 
Patrice Lumumbas steht, und elf­
ten in einer Schweigeminute dis 
Andenken des ruhmreichen Sohnes 
Kongos.

„Wir werden die von dir begon 
■nene Sache weiterführen, Patrice! 
Wir glauben daran, daß der afrika­
nische Kontinent sich vollends vom 
Joch des Kolonialismus befreien 
wird!" erklärte auf dem Meeting der 
Präsident der Kongolesischen Stu­

in dieser Brigade um 40 Ru­
bel und des Schaffleisches 
um 9 Rubel geringer, als der 
Plan vorßah. Die Mitglieder 
dieser Brigade bekamen im 
vergangenen Jahr gegen 
viertausend Rubel zusätzli­
che Entlohnung.

Die Schafzüchter haben 
einen normierten Arbeitstag, 
nützen regelmäßig ihren Ru­
hetag und den jährlichen Ur­
laub aus. Es bleibt ihnen 
mehr Zeit zur Erholung und 
zum Lernen. Die Brigade hat 
ihr eigenes Wirtschaftszent­
rum mit geräumigen Häu­
sern, einer Speisehalle, einer 
Roten Ecke, einem Dampf­
bad, einem Kraftwerk und 
Schafställen. Die für die Er­
richtung dieser Siedlung ver­
ausgabten Mitteln haben sich 
durch den höheren Zuwachs, 
die Erhaltung des Jungviehs 
und hohe Wolle ertrüge vol­
lauf bezahlt gemacht.

(KasTAG)

haltiger Briketts. Diese Men­
ge reicht zur Versorgung des 
gesamten Viehbestandes mit 
Beifutter.

Die Erzeugung von vita­
minhaltigen Beifutter aus 
Kiefemnadeln ist schon in 
mehrern Kolchosen und Sow­
chosen in Angriff genommen 
worden. KiefernnaSelmehl für 
die Wirtschaften des Gebiets 
stellen auch die Forstbetriebe 
der am Irtysch gelegenen 
Kiefernwälder her.

(KasTAG)

Das Präsidium des Zent­
ralkomitees der Vaterländi­
schen Front Vietnams for­
dert, daß die USA-Imperiali­
sten die Genier Vietnam- 
Abkommen 1954 respektieren, 
alle Kriegshandlungen ein­
stellen, den Einsatz von 
Giftstoffen und -gasen stop­
pen, ihre barbarische Politik 
der „verbrannten Erde“ in 
Südvietnam unverzüglich auf­
geben und vorbehaltlos auf 
die Einfälle in die Demokra­
tische Republik Vietnam 
verzichten, heißt es in der Er­
klärung.

Die USA müssen ihre Po­
litik der Aggression gegen 
Südvietnam fallen lassen, 
sofort ihre Truppen und die 
Truppen ihrer Satelliten aus 
Südvietnam wegführen, dem 
südvietnamesischen Volk 
die Möglichkeit geben, ent­
sprechend dem Programm der 
nationalen Befreiungsfront 
selber über die Angelegen­
heiten Südvietnams zu ent­
scheiden, und dem vietname­
sischen Volk in beiden Zonen 
ermöglichen, Vietnam ohne 
fremde Einmischung von 
außenher friedlich wiederzu­
vereinigen.

dentenvereinigung Pekf Teotim 
Dak.

Ferner sprachen Professor I. M. 
Oschanin-Mltglied des Präsidiums 
des sowjetischen Solidaritätskomi­
tees Asiens und Afrikas, der Schlos­
ser des Betriebs „Kraßny Proletari“ 
W. Tschebotnikow und andere.

Die Teilnehmer des Meetings leg­
ten an der Büste Patrice Lumum­
bas Blumen nieder.
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Schwerer Anfang- 
gute Erfolge

Vor einem Jahre wurde In Semi- 
palatinale ein deutsches Laienkunst- 
kollektiv geschalten. DI« ersten 
Schritte waren wie gewöhnlich 
nicht leicht. Sehr viel hallen dem 
Kollektiv in dieser Äelt der Lehrer 
der deutschen Sprache des Zpovct- 
Instituts Albert Schütt und der 
Oberlehrer der pädagogischen 
Hochschule Karl Schmidt. Sie über­
setzten Lieder und Ertählungcn, die 
zum Vortrag kommen sollten.

Die Groppe wuchs und erstarkte. 
Man ging daran, das Kollektiv zu 
erweitern, schuf einen Chor, einen 
Thcateriirkcl, ein Orchester. Eine 
unsehâttbare Hilfe erwiesen dabei- 
Friedrich Siptiz und Nikolaus Bok­
ker.

Dreimal wöchentlich versammel­
te sich das Kollektiv zu Proben Im

Szene aus der Humoreske „A KleanigkeH“ vom Loienkunstkollektiv 
in Semipalatlnsk aufgeführL

Schüler projektieren
In der Moskauer Wrubel-Straüe 

steht mitten in einem Garten ein 
fünfgeschossiges terrakottafarbenes 
Gebäude, das seinem Aussehen 
nach mühelos als Schule zu erken­
nen ist.

Man hatte mir schon lange 
geraten, diese Schule Nr. 149 
im Leningrader Bezirk der Haupt­
stadt aufzusuchen. Über sic wurde 
viel Interessantes erzählt. Als ich 
daher die Schwelle einer 9. Klasse 
überschritt.'flächTetch. irgend et* 
was besonderes zu sehen. Nichts 
dergleichen. Alles erinnerte an die 
aus der Kindheit her vertraute 
Schulklasse. An der Wand hing 
die übliche Klassentafel auf den 
Schulbänken saßen sechzehnjährige 
Jungen und Mädchen.

Der Lehrer ließ den Blick über 
seine Zöglinge gleiten und sagte: 
„So, nun wollen wir die Hausauf­
gaben vergleichen. Nehmt die 
Reißbretter und befestigt darauf 
euren Entwurf für ein kleines 
Wohnhaus im Dorf."

Diese Worte setzten mich in Er­
staunen. Die Schüler aber befestig­
ten ihre Zcichenblâtter auf den 
Reißbrettern. Juri Bodanow, der 
Lehrer, ging langsam durch die

Kulturhaus der Fabrik „Botschc- 
wltschka.“ Es kamen immer mehr 
Liebhaber zu den Proben.

Jetzt sind die größten Schwierig­
keiten überwunden. Die Laienkün­
stler sind nun schon In der Stadt 
und sogar im Gebiet bekannt. Dut­
zende Mal traten sie vor den dank­
baren Zuschauern auf. Sie bereite­
ten auch ein buntes Programm für 
den Rundfunk vor. Die Gcbleiszei- 
tung „Irtysch" erhielt viele Briefe, 
in denen die Zuschauer den Schau­
spielern Ihre Anerkennung ausspre- 
clicn und wiederholt zu neuen Auf­
tritten cinladen. Besonders viel Lob 
ernten Hilda Becker und Wilhelmi­
ne Dotz für ihren Gesang und ihre 
Rezitationen. Mit stetem- Erfolg 
tritt der Organisator dieser Laien­
kunstgruppe Albert Schütz im Chor

Klasse und besah sich die Entwür­
fe. Nachdem er alle durchgesehen 
hatte, meinte er , die meisten Ent­
würfe müßten noch sorgfältig zu 
Ende geführt werden, danach werde 
eine Kollektiverörterung der Arbei­
ten statiflnden. Dann befestigte der 
Lehrer Zeichnungen an der Klas­
sentafel: „Heute will ich euch über 
moderne Architektur erzählen“—

Nach dem Unterricht fragte ich 
Juri Bodanow, ob dies eine Spezial­
schule mit architektonischem Ein­
schlag sei?

„Unsere Schule unterscheidet sich 
gar nicht von anderen Mittelschu­
len“, antwortete er. „Bloß werden 
die Jungen und Mädchen beim 
praktischen Unterricht mit Proble­
men der Architektur bekannt ge­
macht. Das ist sozusagen ihre schu­
lische Spezialisierung. Was mich 
betrifft, so bin ich vor allem Archi­
tekt. Die Arbeit im Institut verbin­
de ich mit dem Unterricht in dieser 
Mittelschule. Mein Ziel besteht da­
rin, bei den Schülern Liebe für die 
Architektur zu wecken, den Jungen 
und Mädchen die Grundlagen des 
Bauzeichnens und der architektoni­
schen Projektierung beizubringen. 
Mir bereitet es ein großes Vergnü­

und den Bühnenstücken auf. Akti­
ven Anteil an der Arbeit des Kol­
lektivs nimmt Alexander Fenner, 
der zusammen mit seiner Tochter 
Valentina zu den Proben erscheint.

Friedrich Siptiz übernahm ehren­
amtlich die Rcglssur des Dram- 
Zirkels. Die Laienkünstler haben 
viel zu tun. Jeden Monat bereiten 
sic zwei Programme vor und füh­
ren sie mindestens zweimal auf. 
Ein Auditorium findet sich Irnmei. 
Mit Ungeduld wird die Gruppe in 
den Betrieben, Kolchosen und Sow­
chosen des Gebiets erwartet. Die 
Menschen Interessieren sich nicht 
nur für Konzerte: Oft bittet man um 
Vorträge In deutscher Sprache.

Mitunter wird das Konzert in 
zwei oder gar drei Sprachen gege­
ben — Deutsch, Russisch, Kasa­
chisch. Solche bunte Abende erfreu­
en sich eines besonderen Erfolgs 
bei der multinationalen Einwohner- 
schalt des Gebiets.

Unlängst schrieb Lehrer Kart 
Schmidt die Worte zu einem Lied, 
das von Tcmirschan Basarbajew, 
einem Mitglied des Komponisten­
verbandes, vertont wurde. Der Deut­
sche und der Kasache nannten ihr 
Lied „Frcundschalt".

Kari Friedrichowitsch hat auch 
schon viele Lieder ins Deutsche 
übersetzt. In deutscher und russi­
scher Sprache klingen: „Das Lied 
von Lenin“ „Ich liebe dich, mein 
Heimatland", „Fliegt Tauben, 
fliegt", „Brüder zut Sonne, zur 
Freiheit", u. a.

Ein Jahr angestrengter Arbeit 
ist vorbei. Viele Schwierigkeiten 
mußten überwunden werden. Die 
warme Anerkennung der Zuschauer 
empfinden die Laienkünstler als 
die höchste Auszeichnung.

I. SARTISON.

gen zu sehen, wie sich ihre schöpfe­
rischen Neigungen entwickeln.

Die Schüler zeichnen Bauanlagen, 
projektieren, besuchen die Architek- 
turwerksätten des Projektierungsin­
stitutes, — hören Vorlesungen über 
Geschichte der Architektur. Außer­
dem mache ich sie mit der moder­
nen sowjetischen und ausländischen 
Baukunst bekannt.

Große Aufmerksamkeit wird im 
Verlauf des Unterrichtes auf die 
Entwicklung des ästhetischen Ge­
schmackes gelegt. Ich denke, viele 
von ihnen werden mit der Zelt Bau­
leute und Architekten.

Nach dem Abitur erhalten die Ab­
solventen außer ihrem Reifezeugnis 
auch noch einen Lehrbrief, der be­
scheinigt, daß sie die Qualifikati­
on eines technischen Zeichners er­
worben haben. Mit diesem Zeugnis 
können sie in Kunst- oder Architek­
turwerkstätten, in Entwurfs- und 
Konstruktionsorganisationen einge­
stellt werden."

Juri BURINSKI

(APN)

der
Die 
Es 

die

Die kleine Olja Bauer Ist erst 
sechs Jahre alt und besucht den 
Kindergarten, zeigt aber schon Schau­
spielerbegabung. Auf einem Kinder­
fest traf sie als russische Bojarin 
auf.

Unser Foto: Olja Bauer
Foto W. Sybin

Dem 50. Jahrestag des 
Großen Oktobers entgegen

Oper „Pawka 
Kortschagin“

Im Arbeitszimmer des Komponi­
sten Raufa Gadschijew liegt ganz 
oben auf einem Stoß Notenblättern 
ein Buch mit rotem Umschlag. Das 
Ist der Roman von Nikolaj Ostrow­
ski: „Wie der Stahl gehärtet wur­
de“.

Der Komponist erzählt: „Pawka 
Kortschagin ist schon lange von 
den Buchseiten auf die Theater- 
bühne, auf die Leinwand geschrit­
ten. Mein Traum war cs, seine Hel­
dentaten, die ein sittliches Vorbild 
für mehrere Generationen der 
Sowjetmenschen sind, in der Musik 
zu besingen, eine Oper über den 
feurigen Soldaten der Revolution 
zu schaffen.

Diese Arbeit widme ich dem 50. 
Jahrestag der Großen Oktoberre­
volution.

Zu den Ergebnissen des VI. Plenums des 
Journalistenverbandes der UdSSR

Das Alma-Ataer Sladtbüro des 
Jüjrnalistcnverbandes Kasachstans 
veranstaltete ein Treffen der Zel- 
tungs- Journal- und Bildfunkscha- 
fenden ,so auch der Informationsor- 
gane und Verlagwescns mit Teil­
nehmern des sechsten Plenums des 
Joiirnalistcnvcrbandcs der UdSSR.

Folgende Plenumsteilnehiner 
traten mit Meldungen auf: Der 
Vorsitzende des Vorstandes des 
Journalistenverbândes Kasach­
stans — K. Scharipow, der Redak­
teur der Zeitung „Kasachstanskaja 
Prawda”, — P. Michailow, der 
Dekan der philologischen Fakultät 
der Kasachischen Staatsuniversi­
tät — Gen. Amandossow, und der 
stellvertretende Redakteur der 
Zeitung „Sozialistik Kasachstan“— 
K. Sadundykow. Sie berichteten 
über die Aufgaben der sowjetischen 
Journalisten in Zusammenhang mit

JDez* Fahrradmotor
In der Algebrastunde erklärte 

Lehrer den neuen Lehrstoff. 
Klasse horte aufmerksam zu. 
war so still, daß man durch 
doppelten Fensterrahmen das leise
Pfeifen des Windes und das Knar­
ren des alten Pappelbaums hören 
konnte.

Auch Edi schaute, ohne mit den 
Wimpern zu zucken, auf Peter Pet­
rowitsch. Der Lehrer wunderte sich: 
„Was Ist denn heute mit Edi?“ 
Gewöhnlich hat er kein Sitzfleisch, 
treibt allerlei Schabernack. Wie oft 
mußte er seinetwegen den Unter­
richt unterbrechen! In der Algebra 
„hinkte“ Edi natürlich, fast jeden 
Tag bekam er eine Zwei. Aber heu­
te Ist er ein Prachtkerl! Er hört so 
aufmerksam zu, seine Augen glan­
zen und der Mund ist halbgeöffnet 
vor Aufmerksamkeit, übermorgen 
Ist die entscheidende Kontrollarbeit.

Der Autor populärer Estraden- 
iieder, Symphonien und Operetten 
Rauf Gadschijew wendet sich zum 
ersten Mal dem Opergenre zu.

Diese Arbeit hat ihn hingerissen 
und geht jetzt erfolgreich voran. 
Die Oper „Pawel Kartschagin" ist 
schon zur Hälfte fertig. Bis zu 
Jahresabschluß will der Komponist 
sie abschließen. Die Oper wird 
nach dem Textbuch des Moskauer 
Literaten Alexej Maschistyi ge­
schrieben. „Die Heldentat eines 
Menschen, der es auch dann ver­
stand in den Kämpferreihen zu blei­
ben, als das Leben unerträglich 
wurde“, sagt R. Gadschijew“ ist 
ein äußerst wertvolles Material für 
den Musikanten. Solch ein Mate­
rial selbst diktiert die Dramatik 
einer Oper, bestimmt ihren heroi­
schen Ton. (TASS)

der Vorbereitung zum XXIII. Par­
teitag der KPdSU über die Ent- 

“ • ' ‘ “ der
über

Wicklung der Meisterschaft 
sowjetischen Journalisten, 
deren Heranbildung in den Uni­
versitäten des Landes.

Der Vorstand des Journalisten­
verbandes Kasachstans hat zwecks 
Bekanntmachung der Arbeiter in 
den Gebiets« und Rayonzeitungen 
der Republik mit den Beschlüssen 
des sechsten Plenums des Journa- 
listenvcrbandes der UdSSR eine 
Reihe Maßnahmen vorgemerkt. Eine 
Gruppe von Journalisten wird 
in die Geblctsabteilungcn des Ver­

bandes geschickt, um die Arbeiter 
in den Ortszeitungen mit den Er­
gebnissen des Plenums bekannt­
zumachen.

(KasTAG)

Edi hat endlich verstanden, daß er 
sich mit Ernst an die Algebra ma­
chen muß.

Kaum ertönte die Glocke, rannte 
Edi in die Nachbarklasse, die 7-B. 
Schon an der Tür schrie er freudig.

„Witjka Ich hab’s! Ich hab’s“
Wltja Schumilow stürzte Ihm 

Hals über Kopf entgegen.
„Wirklich? Raus mit der Spra­

che!“
Die Freunde gingen in die hinter­

ste Ecke des Korridors und Edi 
erzählte aufgeregt:

„Verstehst du, an den Rodel-

Die Katze schaut verwundert 
drein:

Was mag denn das für'n 
Tier wohl sein?

Auf Beinen tapst daher ein 
Haus —

Da werde einer klug daraus!

Was ist denn das?
Die streiten j*a 

da hinterm Glas.. Nanu!
Heda!

Laßt mich mal in den Kasten 
rein, 

denn Freundschaft muß
Parole sein!

Foto: N. Imamow
Text: R. Jacquemien 

schlitten kann man das Motorchen 
von einem Fahrrad anbringen! Ich 
hab mir die ganze Stunde darüber 
den Kopf zerbrochen. Ich habe ge­
dacht und gedacht und endlich hab 
ichs ausgedacht! Wunderbar, ha?“

„Ausgedacht! Hast dir unnötig 
den Kopf zerbrochen... das hab len 
schon versucht - kommt nichts he­
raus.

Für die Kontrollarbeit In Algebra* 
bekam Edi natürlich wieder eine 
Zwei.

Otto SATTLER.

David JOST

In hohem
Bogën

„Ach. vom Berg 
hlnabzujagen, 
ist für mich 
ein leichtes SpIeL 
Ziehe hoch den 
Lammfellkragen 
steure mutig 
los zum Ziel“. 
So sprach Hänschen. 
Mit Vergnügen 
nahm das Schlittchen 
er zum Sitz. 
Sauste talwärts 
dann im Liegen, 
schnell wie ein 
geölter Blitz. 
Und die Kinder, 
voller Sorgen, 
hielten all 
den Atem an. 
Alle dachten: 
Ob heut Morgen 
Hänschen stehn wird 
seinen Mann? 
Hopplal Seht, 
in hohem Bogen, 
ohne Mütze, 
ohne Schuh 
kommt der Prahlhans 
angeflogen 
durch die Luft 
dem Graben zu! 
Streckt gespreizt 
von sich die Glieder 
und spricht stöhnehd 
mit Verdruß: 
„Fühlen mußt ich 
heute wieder, 
daß man ständig 
üben muß.

Der Scheemann
Hochnäsig schaut er um steh her, 
als ab er was Besonderes wär. 
Den Besen hält er fest, der Wicht, 
doch seine Arbeit sieht man nicht 
Klein HänSchen schaut dem 

Faulpelz zu 
und fragt: „Willst du noch 

lange ruh'n?
Den Besen herl Und schau 

dir an, 
wie Ich die Straße fegen kann.

5. Forsetzung
Woodhouse war ehrlich erstaunt und begierig, noch mehr 

zu erfahren. Docli Mr. Coubrough schien nicht gewillt, das 
Gespräch im Beisein seiner Frau fortzusetzen. „Ich werde 
Ihnen den Garten zeigen!" sagte er zu aeinem ehrfurchtsvol­
len Gast.

Natürlich war sich WoodJiousc klar darüber gewesen, daß 
die Gründe für Mr. Coubroughs Zuneigung auf jeden Fall 
ausschließlich in den Interessenbereichen der Pegasus Line 
zu suchen waren. Aber gleichgültig: Was sich hier bot, war 
eine Chance, ein Stück nach oben zu kommen. Und Wood* 
house war entschlossen, die sich zeigende Gelegenheit voll zu 
nutzen; Daisy und die Kinder sollten bald einen besser ver­
dienenden Vater habenl

».Ich will mich Ihnen anvertrauen“, hatte Mr. Coubrough 
gesagt, als er mit seinem Oberbuchhalter über die gepflegten 
Kieswege schritt. Die Nacht war verhältnismäßig lau, so daß 
sich die Herren ganz ungezwungen geben konnten. Vom Fen­
ster des Tccsalons aus konnte Mrs. Coubrough ihr Gebaren 
beobachten. Sie fand, daß Alfred viel zu intensiv auf den jun­
gen Mr. Woodhouse einredete.

„Ich kann mir leider nicht mehr sicher sein, daß sich Mr. 
Cantor mit seiner ganzen Person für dos Wohl der Pegasus 
Line einsetzt“, hatte Mr. Coubrough weiter zu Woodhouse 
gesagt. Und Woodhouse hatte mehrmals genickt, uni an­
zudeuten, daß er den tiefen Sinn dieses Satzes absolut ver*
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stehe. So konnte Mr. Coubrough ohne Umschweife anfügen, 
daß er in der eigenmächtigen Stillegung des .Atlantic Travel­
ler’ durch Mr. Cantor einen Schlag gegen die Pegasus Line 
sehe, ja, daß man damit rechnen müsse, daß Cantor das 
Schilf mutwillig in Gefahr bringe, um gewisse persönliche 
Interessen zu befriedigen. — Um welche persönlichen Inter­
essen es sich handeln könnte, hatte Mr. Coubrough allerdings 
offen gelassen.

Auf jeden Fall erhielt Woodhouse den Auftrag, in South­
port alle Maßnahmen und Schritte des dubios* gewordenen 
Geschäftsführers zu überwachen und insbesondere zu vor* 
suchen, das Schiff vor Gewaltahschlägcn zu bewahren.

Später hatten die Herren auf einer Bank Platz genommen. 
Von dort aus hatte man einen schönen Blick auf dßs Haus, 
das im cnglisch-konservotlven Stil erbaut war.

„Was sind das für Gefahren, die dem »Traveller* durch 
Mr. Cantor drohen?" entschloß sich Woodhouse zu fragen.

Mr. Coubrough schlug die Beine übereinander, scliob sich 
auf der Bank weit nach vorn, so daß der Kragen der 
Hausjoppc gegen den Hinlcrkopf stauchte. „Ich möchte nicht 
allzu deutlich werden“, sagte er. „Noch nicht I — Was Sie tun 
müssen, ist, Mr. Cantor ständig auf den Fersen zu bleiben. Er 
muß spüren, daß Sie ihn unablässig beobachten. Dann wird 
er cs nicht wagen, etwas gegen das Schiff zu unternehmen.“

Woodhouse strich sich über die Stirn.
».Ihr Einsatz wird nicht lange dauern*', fuhr Mr. Goyb 

rough fort. „Nicht lähgor aus vier, fünf Tage. Dann werde ich 
selbst nach Southport kommen. Ich würde schon heute fliegen 
und Sic, mein lieber Woodhouse, gar nicht strapazieren, wenn 
ich nicht von unaufschiebbaren Angelegenheiten In Boston 
fcstgehaltcn würde. — Ich habe auch ein Schreiben vorberei­
tet, dnß Sie Cantor gegenüber legitimiert...“

Woodhouse erschrak. •
„Natürlich habe Ich mir die Worte Gbcrlcgt'1, sngte Mr. 

Coubrough ruhig. „Ich habe geschrieben, daß Sie von inh be­
auftragt sind, Mr. Cantor bei allen Verhandlungen und Ver­
richtungen, die mit dem aufgelegten Schiff in Verbindung 
stehen, zu begleiten. Den Brief werde Ich Ihnen dann noch 
ausliändigcn. Dio Kopie geben Sic Canlorl“

Mr. Coubrough hatte sich jetzt erhoben, da er nun doch In 
der Nierengegend ein leichtes Frösteln verspürte.

Der Spaziergang führte dann an der schmiedeeisernen 
Umzäunung vorbei» welche das Grundstück gegen die Straße 
abgrenzle. Jenseits des Asphalts erhoben sich die weit aus­
ladenden Bäume des Parks, deren Blattwerk von den Later­
nen von unten her angeslrahlt war. Woodhouse wurde ganz 
feierlich zumute.

Um wieder zum Hause zu gelangen« schlug Mr. Coub- 
rough eine Richtung quer über den Rasen ein. Er legte seine 
Hand auf Woodhouses Schulter. Iller war cs auch, beim 
Passieren der Gruppe von Rotbuchen, als Mr. Coubrough 
sagte« daß er keinesfalls die Einschaltung der Polizei In die 
Angelegenheit wünsche.

2r
Woodhouse halte sich vorsichtig nach dem Grund dieser 

Festlegung erkundigt, ohne jedoch eine erschöpfende Aus­
kunft zu bekommen.

„Erstens“, hatte Mr. Coubrough gesagt, „strangulieren* 
wir das Vertrauen unserer Gcschäfsfreunde, wenn wir mit 
der Polizei hantieren müssen, und fünftens schätze ich, daß 
Sich Cantor eine Falle baut, solange die Polizei noch nicht 
unmittelbar im Spiele ist!"

„Sie kennen sicher Mr. Cantor gut", hatte Woodhouse ge­
fragt.

„O gewißl“
Auf den Stufen, die zum gartenportal des Hauses hinauf- 

führten, wurde Mr. Coubrough von seiner Dogge .Dlann' be­
grüßt. Auch Woodhouse kraulte dem Tier den speckigen 
Nacken. Mrs. Coubrough wollte die Herren noch zu einer 
Partie Bridge überreden. Mr. Woodhouse bat jedoch, sich 
bald verabschieden zu dürfen, da er in den ersten Morgen­
stunden bereits auf dem Flugplatz sein müsse. Mr. Coubrough 
pflichtete seinem Oberbuchhalter voll bei.

Bei der Verabschiedung wurde Woodhouse durch das Ehe­
paar Coubrough bis zum Wagen geleitet. Mrs. Coubrough hab 
te sich eine Stola umgelegt und stand nun mit einer Selbst­
verständlichkeit ganz dicht neben Woodhouse, als wäre die­
ser schon zwanzigm.il Gast des Hauses gewesen. „Ich wür­
de mich freuen", sagte sie, indem sie seinen Arm berührte, 
„wenn ich Ihnen noch ein Souvenir mitgeben dürfte, einen 
Talisman, der Sie bei Ihrem schwierigen Unternehmen be­
gleitet."

Woodhouse geriet sehr in Verlegenheit. „Gnädige Frau“, 
stammelte er, doch schon fühlte er eine etwa daumengroße 
Porzelanflgur in seinen Händen. Er bedankte sich mit einem 
Handkuß. Mr. Coubrough war mit seiner Frau sehr zufrledep: 
mit Selbstverleugnung halte sie die Gesellschaft des Buch­
halters hingeuoiimien: nicht nur das, slo halte Ihre Rolle mit 
Bravour gespielt.

Der Talisman war tatsächlich ein außergewöhnliches Stück. 
Ganz im Sinne von Mrs. Coubrough hatte ihn Woodhoüse 
natürlich mit nach England genommen, obwohl seine Frau 
Daisy die Gestaltung der Figur reichlich unanständig fand. 
Es handelte sich um die porzellanene Stilisierung einer ja­
panischen Gelshn, die mit winzigen Pantöffelchen und bein- 
langen schwarzen Strümpfen bekleidet, sonst aber bei deut­
licher anatomischer Ausbildung ohne weitere Umhüllungen 
gehalten war.

Woodhouse hatte das Figürchen für sich mit dem Namen 
Susuki belegt, weil er in einem Chisagocr Nepplokal einmal 
ein Mädchen ganz ähnlicher Aufmachung kcnncngelcrnt 
hatte, das unter dem gleichen Namen registriert war.

Die eigentliche Besonderheit von Susuki bestand jedoch in 
einem Stück intensiv parfümierter Gaze, das unmittelbar in 
den Rücken eingearbeitet und nur durch eine nadelschmale 
Schlitzötfnung mit seiner Zweckbestimmung verbunden wat, 
den jeweils umgebenden Raum mit dem herb-schweren Düft 
kanadischer Veilchen zu erfüllen.
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Woodhouse hatte SuSuki aufs Nachttischen seines South- 

porter Hotelzimmers gestellt, und jedesmal. Wenn er bei 
seinem Rundgang in ihre Nähe-kam. begrüßte sie ihn mit 
einem Hauch von schmeichelndem Air*. Ja. Mts. Coübrough 
hatte tatsächlich eine recht originelle Art. den nicht allzu 
wackren Sendboten ihres Mannes kontinuierlich an seine 
Pflichten zu erinnern.

Mr. Woodhouse hatte sich von der Bettkante erhoben, um 
in dem kleinen Schreibsekretär nach Briefpapier zu suchen. 
Aber der Bericht an Mr. Coubrough kam nicht zustande. 
Schon nach der Anrede spürte Woodhouse, daß er noch keines­
wegs in der Lage war, der entstandenen Situation eine 
schriftliche Fixierung zu geben. So vertauschte er den Stuhl 
vor dem Sekretär noch einmal mit der Betikantc.

Das abweisende Benehmen Cantors hatte ganz und gar 
mit den Erklärungen Mr. Coubroughs in Übereinstimmung 
gestanden, ohne Zweifel. Doch wie sollte man andererseits 
die ganz offensichtliche Sorge um die Sicherheit des Schiffes 
werten, seinen Tadel an der Aktivität der Versicherung, die 
stundenlange Besichtigung des Schiffes? Überhaupt war es 
ja Mr. Cantor gewesen, der voh sich aus von Sobotagemög- 
lichkeilcn gesprochen hatte, von Plastikbomben urtd so weiter. 
Übrigens: Wer, um alles In der Welt, sollte denn eigentlich 
ein Interesse haben, dem .Traveller' etwas auszuwischen? 
Wie dumm, daß Mr. Coubrough In dieser Hinsicht keine wei­
teren Ausführungen gemacht hatte. Und gab es tatsächlich 
eine Berechtigung, in diesem Zusammenhang ân Cantor zu 
denkeh? Welcher Sache sollte ein solches Interesse nützen? 
Wäre es tatsächlich denkbar, daß die Geräusche, die Andersen 

। gehört haben wollte, und auch das Schurren, das vom Deck 
des alten Kannldampfcrs her wuhrzunchmen war, etwas 
mit bewußten Machenschaften gegen das Schiff zu tun hät­
ten?

Doch dann wieder müßte Woodhouse an die schroffe Ab­
lehnung denken, die er durch-Mr. Cantor erfahren hatte. 
Wollte übrigens Cantor grundsätzlich allein sein auf dem 
Schiff, oder paßte Ihm nur die Gesellschaft eines Mr. Wood­
house nicht? So oder so gab er mit seinem Verhalten den 
Aillfassungcn von Mr. Coubrough über ihn natürlich Unter­
stützung. Hinzu kam, daß für die Auflegung des Schiffes im 
Augenblick und gerade in Southport absolut kein Grund zu 
finden war. Es war noch Ladung vorhanden, Und ein Kampf 
um die Frachtraten war in diesem Zusammenhang absurd, 
weit sich sehr schnell andere Reedereien finden würden, die 
Warner Stones bedienen könnten. Was sollte man nun von 
Cantor halten?

Woodhouse hatte Jetzt einen kleinen Notizblock zur Hand 
genommen, um einige seiner Gedankengänge und Schlußfol­
gerungen aufzuschrcibcn. Das war eine gewisse Schwäche, 
die er von Cantor übernommen hatte, er verWöhhte sein Ge­
dächtnis gern mit Bleistift und Papier.

(Fortsetzung folgt)
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Wichtige Entdeckung
Aserbaidshanischer Wissenschaftler

Zweiter Erdölozean
Sibiriens

BAKU. (TASS). Aserbaidshani­
sche Geologen haben Flächen ver­
stärkter radioaktiver Strahlungen 
in Epizentren von Erdbeben ent­
deckt Das Entstehen dieser Flächen 
wird von den Wissenschaftlern da­
mit erklärt, daß sich im Epizent­
rum außer dem Hauptbruch zahl­
reiche radialverlaufende Risse bil­
den, die Wege für das Eindringen 
radioaktiver Elemente zur Erdober­
fläche abgeben.

Ein schwaches Beben im Raume

Neue
Kulturpaläsfe

Moskau. In Pskow. Charkow. Ni­
kolajew und vielen anderen Städten 
der Sowjetunion werden Kulturpa­
läste mit großen Zuschauerräumen 
gebaut. Jeder dieser Räume bietet 
1 200 Menschen Platz. Die Gebäude 
werden nach der Typenprojektie- 
rung der Schauspiel- und Sport­
anlagen des Zentralen Wissen­
schaftlichen Forschungsinstituts er­
richtet Nach den Projekten dieses 
Instituts werden in Lipezk, Wladi­
mir und Abakan Theater für je 
800 Zuschauer errichtet.

Die Bauprojekte der Theater für 
Pskow und Perm, der Konzertsäle 
für Chabarowsk und Kostroma, des 
Hauptpostgebäudes in Kislowodsk 
sind bereits fertig. Das Kollektiv der 
Architekten und Ingenieure des In­
stituts hat eine ganze Serie Typen­
projekte von Kinotheatern projek­
tiert Das Institut erhält immer 
mehr Bestellungen für die Projek­
tierung von Sanatorien, Sportkom-
plexen.

Menschen 
auf einer 
Eisscholle

Schüler aus der Nowo-Maklakow- 
sker InternaUchule machten sich 
auf den Heimweg übers Wochen­
ende in das Dorf Rudikowka. das 
nur einen Katzensprung entfernt 
liegt Man braucht bloß den Jenis­
sei zu überqueren. Eine Eisdecke 
hatte den Fluß schon seit langer 
Zeit überzogen. Uber das Eis 
fuhren Pferdeschlitten und jetzt 
wurde eine Fahrbahn für Kraftwa­
gen gelegt.

Plötzlich schrillte im Flughafen 
von Jenisseisk die Alarmglocke:

„Das Eis auf dem Jenissei hat 
sich in Bewegung gesetzt. Auf 
einer Eisscholle im Raum des Dor­
fes Rudikowka befinden sich Men­
schen.“ Der Flughafen setzte sich 
sofort per Funk mit dem stellvertre­
tenden Kommandeur der Hub­
schrauberabteilung Iwan Poprawa 
in Verbindung, der sich gerade auf 
einem Trainingsflug im Raum des 
Jenissei mit dem Hubschrauberkom- 
mandeur Waleri Nakarjakow be­
fand.

„Trainigsflug einstellen!** ertönte 
der Befehl. „Sofort den Jenissei 
entlang flußaufwärts fliegen. Das 
Eis hat sich in Bewegung gesetzt. 
Im Raum des Dorfes Rudikowka 
nehmen Sie Menschen an Bord, die 
in Not geraten sind.“

Poprawa steuerte die Mi-4 auf 
den angegebenen Kurs. Im Raum 
des Dorfes Kamensk wurden auf 
dem Jenissei drei Menschen ent­
deckt, die hilflos auf einer Eisschol­
le inmitten von schwarz blinkenden 
Fluten standen. Der Hubschrauber 
schraubte sich herab und blieb 
direkt über der Eisscholle in der 
Luft schweben. Walentin Strasclini- 
kow öffnete rasch die Tür und half 
zwei verwirrten Frauen und einem 
Mann in den Hubschrauber. Zwei 
Minuten später setzte er sie am 
Ufer beim Dorf aus.

Dann funkten sie ihre Meldung 
zum Flughafen.

„Weiter flicgenl“ erfolgte der 
Befehl. „Auf einer Eisscholle be­
findet sich eine Gruppe von Schü­
lern!“

Erneut fliegt der Hubschrauber 
über den Jenissei. Da tauchen auch 
schwarze Punkte auf dem Eis 
auf.

„Sehe Menschen“, meldete Popra­
wa. „Beginnen mit ihrer Rettung“,

Genauso vorsichtig wie zuvor 
schwebte der Hubschrauber über 
der Eisscholle.

Neun Junten und Mädchen klet­
terten nacheinander an Bord. Dann 
half Straschnikow auch noch zwei 
Erwachsenen, in den Hubschrauber 
zu steigen.

Bald danach landete der Hub­
schrauber beim Dorf Rudikowka. 
Straschnikow öffnete die Tür und 
riefdm Befehlston:

„Jetzt aber marsch nach Häusl“
Die Kinder sprangen munter au$ 

dem Hubschrauber. Die aufgeregten 
Eltern warteten schon auf sie.*

Diesen Vorfall berichtete die 
Zeitung „Krasnojarski rabotsclil** 
ihren Lesern.

(APN)

der Stadt Schcmacha führte zu 
der neuen Entdeckung. Wenige 
Stunden nach dem Beben wurde in­
dem Epizentrum eine verstärkte 
Strahlung auf einer Fläche von 
etwa zwei Quadratkilometern kon­
statiert.

Einige Zeit später ebbten die 
Strahlungen ab, übertrafen jedoch 
den Strahl’jngsgrad der umgeben­
den Örtlichkeit. Gleich danach 
wurden auch andere bekannte 
Epizentren seismischer Herde einer

Untersuchung unterzogen und 
überall Verstärkung des Gamma- 
felds festgestcllt.

Die Wissenschaftler sind der Mei­
nung, daß die neue Entdeckung 
von Bedeutung für die Erdheben- 
prognose sein kann. Ein Abschnitt 
erhöhter Strahlung, die mit Brüchen 
und Rissen in der Erdrinde ver­
knüpft ist, kann als seismische Ge­
fahrenzone betrachtet werden, in 
welcher sich jeden Moment tekto­
nische Kräfte zu aktivieren,vermö­
gen.

„Das zweite Pawlodar“ 
nennt man den neuen Rayon 
dieser Stadt. Das hier errich­
tete Lichtspieltheater „Sput­
nik“ wird von einer Jungend- 
und Komsomolzenbrigade be­
dient.

Vor Abschluß des alten 
Jahres hat das Personal des 
Theaters ein Filmfestival 
durchgeführt, das die Unfall­
verhütung beim Straßenver­

Neniffkeiten, Ereignisse, Tatsachen

AUF SPUREN DER LEGENDE
Aus Überlieferungen ist bekannt, 

daß einst die Menschen den Gold­
sand gewannen, den ein schneller 
Strom durch die Kolchis trug. Die 
weisen Einwohner des alten Landes 
bedienten sich zu diesem Zweck der 
Schafpelze, die abends auf den 
Grund des Flusses gelegt wurden. 
Am Morgen fand man an den Haa­
ren Goldsand: Der Pelz leuchtete 
vom Edelmetall.

Auch heute noch bedient man sich 
für die Goldgewinnung der Stoffe 
mit Aufstrich, mit denen man den 
Grund der Schleusen auslegt, über 
die der Bergstrom fließt. Allerdings 
werden zahlreiche Goldkrumen 
weggeschwemmt. Wo liegt der 
Mangel? Wodurch unterscheidet sich 
der Aufstrich eines Wollstoffes von 
dem eines Schafpelzes?

Diese Frage beantworteten die 
Gelehrten aus dem Mineralstoffin­
stitut Simferopol. Fette hydropho- 
bisieren die Haare des Schafpelzes 
und verleihen ihm die Fähigkeit,

Moskauer
Stadtflughafen

In Moskau hat ein neuer Stadt­
flughafen seine Pforten geöffnet. 
Der Leiter der Zentralagentur für 
den Luftverkehr Wartan Simonjanz 
berichtete einem APN-Korrespon- 
denten darüber folgendes:

Der neue Stadtflughafen ist 
für den unmittelbaren Verkehr mit 
den Moskauer Vorortflughäfen 
„Wnukowo“, „Scheremetjewo", „Do­
modedowo" und „Bykowo" be­
stimmt. Das neue Flughafengebäu­
de aus Glas. Beton, Aluminium und 
geräuschdämpfenden Plasten ist 
im modernen Baustil gehalten. Das 
ist eine der größten Anlagen dieser 
Art in der Welt. Der rechteckige 
zweistöckige Bau hat einen Umfang 
von 200 000 Kubikmetern. Er ist 
276 Meter lang und 40 Meter breit 
Das riesige Flughafengebäude, das 
die Abfertigung von 3 000 Fluggä­
sten in der Stunde gestattet, wird 
Tag und Nacht in Betrieb sein.

Die Zentralagentur für den Luft­
verkehr beginnt mit dem Verkauf 
der Flugkarten 10 Tage vor dem 
Abflug. Innerhalb dieser Zeitspanne 
wird eine der wichtigsten Dienst­
stellen des Flughafens, das Zent­
ralbüro für die Reservierung der 
Plälze, bis zu 350 000 Flugplätzen 
verteilen. Jeder der 350 Kassierer, 
die In den Abteilungen der Agentur 
ihren Dienst versehen, wendet sich 
eben an diese Stelle, bevor er eine 
Flugkarte verkauft. Nachdem er die 
Platznummer erfahren und die Er­
laubnis für den Verkauf erhalten 
hat, stellt er die Flugkarte aus.

kehr zum Gegenstand hatte. 
Gegenwärtig schickt sich das 
Kollektiv an, ein Festival, 
das den Bauarbeitern von 
Pawlodar gewidmet ist, zu 
organisieren.

Unser Bild: Die Komso­
molzin Helene Wlach, be­
ster Kinomechaniker, bei der 
Auswahl von -Filmen.

Foto A. PUCHOW

Goldteilchen aufzufangen. Denn 
Gold läßt sich auch nicht benet­
zen, ist hydrophob. Deshalb fängt 
dieser eigenartige Filter gerade die 
Teilchen, die wir brauchen. Auf 
Grund ihrer Erkenntnisse arbeite­

LANGLEBENDE IN KASACHSTAN
Praskowja Nikitina, die in der 

Stadt Pawlodar lebt, ist 100 Jahre 
alt geworden. Am Jubiläumstisch 
versammelte sich ihre ganze Fami­
lie: vier Söhne und vier Töchter, 22 
Enkel und 24 Urenkel.

In Zcntrairußland geboren, siedel­
te Praskowja Nikitina noch als 
Kind in den 70-er Jahren in die da­
mals noch öde Gegend um Pawlo­
dar. Die Bäuerin mußte von früh 
bis spät schwer schuften.

Anders leben heute ihre Kinder, 
Enkel und Urenkel, Die Töchter 
erhalten bereits Altersrenten. Die 
Söhne arbeiten immer noch in den

Moskau ist das Zentrum der so­
wjetischen Fluglinien. Ein Drittel 
der von Moskau abfliegenden Flug­
gäste sind Transitpassagicre. Das 
Zentralbüro für die Reservierung 
der Flugplätze sorgt dafür, daß 
diese Passagiere die Moskauer 
Flughäfen ohne Verzögerung pas­
sieren.

Alle nur möglichen Verfahren 
werden zur Reservierung der Plät­
ze, darunter auch unmittelbar an 
Bord der Flugzeuge, benutzt. Dies 
geschah erstmalig an Bord einer 
Tti-114 während des Flugs von 
Chabarowsk nach Moskau. Die 
Fluggäste erhielten besondere 
Scheine, in denen sic ihre weitere 
Flugroute und das Abflugdatum 
angaben.

Der Bordfunker gab diese Be­
stellungen zum Flughafen Wnuko­
wo durch. Dieses Verfahren wird 
jetzt, erfolgreich bef allen Flügen 
Moskau-Chabarowsk und bei zahl­
reichen Flügen von Taschkent, Al­
ma-Ata, Omsk, Krasnojarsk, Nowo­
sibirsk, Magadan und anderen 
Städten verwendet.

Die ganze Flughafcnanfage 
gleicht einer richtigen kleinen Stadt. 
Dazu gehören auch ein komfortab­
les Hotel, eine Hubschrauberstation 
und der Omnibusverkehr mit den 
anderen Flughäfen bei Moskau und 
den U-Bahn-Stationen. Man kann 
im Flughafengebäude einen Imbiß 
zu sich nehmen, frische Zeitungen, 
sowjetische und ausländische Zeit­

schriften kaufen und Souvcnicrs 
erwerben. Im Flughafengebäude 
gibt es auch Erholungsräume für 
Mutter und Kind, einen Friseursa­
lon und eine Sanitätsstelle.

Im zweiten Stock befindet sich 
ein Restaurant mit einem Bankett­
saal für 670 Personen. Der weit­
läufige Saat ist modern eingerich­
tet.

Die Architekten und Künstler 
haben die Bar mit viel Liebe und 
Sorgfalt entworfen. Bequeme 
Schanktische mit hohen Hockern 
und freundliche Farben verleihen 
der Bar ein festliches Aussehen.

Wenn ein Flug aufgeschobeji 
oder abgesagt wird, fahren die 
Fluggäste nicht nach den Flughä­
fen. Sie unternehmen mit Omnibus­
sen Rundfahrten durch Moskau 
oder verbringen die Zeit angenehm 
In einem Kinosaal.

Neben dem Flughafengebäude 
steht das 12-gcschossigc Hotel

Teheran (TASS). Die iranischen 
Zeitungen kommentieren weiterhin 
weitgehend die in Moskau unter­
zeichneten Abkommen über wirt­
schaftliche und technische Zusam­
menarbeit zwischen der Sowjetuni­
on und dem trän, denen zufolge in 
Iran ein Hüttenwerk und andere 
Betriebe errichtet werden.

Wie die Zeitung „Pcyghainc em- 
ruz“ vermerkt. Ist die Unterzeich­
nung dieser Abkommen ein Wende­
punkt In der Wirtschaftspolitik des 
Iran. Das Blatt fährt fort: „In Zu­
kunft wird der Iran jedesmal sich 
diesem Abkommen zuwenden müs­
sen, wenn man an die Anfangspe­
riode der Schaffung der unabhän­
gigen nationalen Wirtschaft denkt“.

Die Erdölfundstätte auf dem Ter­
ritorium des Tomsker Gebiets sei 
für die Erschließung und Industriel­
le Ausbeutung sogar wichtiger als 
die im Tjumener Gebiet, erklärte 
dem TASs-Korrespondcntcn der er­
ste Stellvertreter des Vorsitzenden 
der Sibirischen Abteilung der Aka­
demie der Wissenschaften der 
UdSSR, Akademiker A. Trofimuk. 
Die Erdölvorkommen in 
Tomsk stehen an Reich­
tum denen in Tjumener Gebiet nicht 
nach: Sie befinden sich in der Nähe 
großer sibirischer Industriezentren.

Der Akademiker ist der Ansicht, 
daß schon im Laufe der nächsten 
zwei Fünfjahrpläne die Bedürfnis­
se ganz Westsibiriens mit diesem 
Erdöl befriedigt werden können.

Noch größere Bedeutung für die 
Entwicklung der Wirtschaft Sibiri­
ens, fuhr der Gelehrte fort, haben 
die Gasvorkommen im Gebiet 
Tomsk. Obzwar die Schürfungen 
der Gasvorrätc noch fortgesetzt 
werden, kann man schon heute mit 
Bestimmtheit sagen, daß es die 
bedeutendsten Vorratskammern des 
„blauen Brennstoffes“ Westsibiri­
en s sind. Die bereits entdeckten Vor­
räte dieser Fundstätten übertreffen

KURORT KISLOWODSK 
IM JAHRE 1966

Kislowodsk mit seinen einmali­
gen Kohlensauerquellen und sehr 
günstigen klimatischen Verhältnis­
sen gehört zu den besten sowjeti­
schen Kurorten für die Behand­
lung von Herz- und Gefäßerkran­
kungen.

In Kislowodsk funktionieren heu­
te neun Narsan-Quellen mit der 
täglichen Leistung von 1800 000— 
1 900/X)0 Liter Wasser, eine Anstalt 
für elektrische Behandlung, zwei 
Wasserheilanstalten, Inhalatorium 
und 128 Zellen mit Mineralwasser­
wannen.

Der Chefarzt der balneologischcn 
und physiotherapeutischen Abtei­
lung des Kislowodsker Rates für 
die Verwaltung von Gewerkschafts- 
kurorten und verdiente Arzt der 
Russischen Föderation, Juri Paikin, 
teilte im Gespräch mit einem APN- 
Korrespondenten mit, daß tagtäg­
lich im ganzen Kurort 7500 Narsan- 
wanneh eingenommen werden.

Im Mai 1966 soll das neue Ge­
bäude des Inhalatoriums sowie 
eine neue Anstalt für elektrische 

ten die Gelehrten praktische Em­
pfehlungen für die Goldindustrie aus. 
Man entwickelte ein Gerät für 
Selektionsfilterung, bei der Edelme­
talle aufgefangen werden. Seine 
Konstrukteure sind Kandidaten der

Betrieben von Pawlodar und haben 
ein gutes Auskommen. Auch Enkel 
und Urenkel erlernten bereits Be­
rufe. Die jüngste Urenkelin Ludmil­
la ist musikalisch begabt und lernt 
Geige in einer Kindermusikschule. 
Eines Tages wird aus der Familie 
Nikitin wohl eine Künstlerin her- 
vorgehen.

In Zelinograd lebt die 99 Jahre 
alte Maria Mitina, deren Schicksal 
dem von Nikitina ähnelt. Im vorigen 
Jahrhundert siedelte sic aus dem 
Gouvernement Orjol nach Nordka­
sachstan über. Hier lebte sic auf 
dem Lande. Sie hat neun Kinder 
geboren und großgezogen. 

Industrialisierung des Iran

bei weitem solche Vorkommen, wie 
die in Stawropol. Ein wichtiger 
Vorteil dieser Fundstätten ist Ihre 
geographische Lage. Sic befinden 
sich unweit von Kusbaß, Nowo­
sibirsk, Krasnojarsk, Barnaul und 
Tomsk.

In Verbindung mit den jüngsten 
Entdeckungen der Tomsker ErdÖI- 
schürfer. ist der Akademiker Trofi­
muk mit einer Reihe von Vorschlä­
gen hinsichtlich der Schürfjlng, Er­
dölbeförderung von den entdeckten 
Erdölstätten aufgetreten.

Er schlug vor, die Projektierung 
und den Bau der Erdölleitung Ust- 
Balek-Alexandrowsk (Gebiet 
Tomsk) durch das Territorium des 
Tomsker Gebiets, weiter nach Sü- 
'den in Richtung der Haupterdöllei­
tung Baschkirien-Irkutsk zu ziehen 
und sie mit der transsibirischen 
Erdölleitung,unweit Nowosibirsk-zu 
verbinden.

Die Hauptsache ist, sagte ab­
schließend der Akademiker, das 
Augenmerk auf die Auswertung der 
schon entdeckten Fundstätten zu 
richten und ihre Reichtümer in vol­
lem Maße nutzbar zu machen.

(TASS)

Behandlung mit der täglichen Lei­
stung von mehr als 6 000 Heifpra- 
zeduren ferliggestellt werden.

Hier werde man sich der neues­
ten Behandlungsmethoden bedie­
nen: Allgemeine Mineralwasserin­
halationen, warme individuelle 
Inhalationen mit Narsan-Wasser, 
Behandlung von Zahnfleisch und 
Gesicht mit Narsan-Wasser vermit­
tels einer besonderen Sprühvorrich­
tung. •

In der neuerrfchteten Anstalt sei 
eine besondere Halle für die Be­
handlung mit Heilpräparaten durch 
Inhalation vorgesehen. Daneben 
werden die Hallen für Laugen- und 
Balsaminhalationen liegen.

Abschließend hob der Chefarzt 
hervor, daß die gesamte Apparatur 
des Inhalatoriums unter unmittelba­
rer Anleitung ihres Entdeckers — 
des Kandidaten der medizinischen 
Wissenschaften und verdienten Arz­
tes der Russischen Föderation, Ar- 
menat Wirabow, hergestellt und 
montiert werden soll.

(APN)

technischen Wissenschaften S. 
Tichonow und J. Ismodenow sowie 
der Techniker V. Stronin.

Als hydrophobisierende Stoffbe­
deckung verwendeten sie Transfor­
matorenöl, Paraffin und Fettmastix­
kitt.

In der nächsten Zeit wird die so­
wjetische Industrie* neue Geräte be­
kommen, die die Verluste von Edel« 
metall beim Goldwäschen aut einen 
Bruchteil des früheren Ausmaßes re­
duzieren werden.

Die beiden Langlebigen sind sehr 
rüstig und helfen ihren Familien im 
Haushalt.

Die Langlebigen sind in Kasach­
stan keine Seltenheit. Nach den An­
gaben der Unionsvolkszählung von 
1959 lebten in Mittelasien und Ka­
sachstan 2249 Menschen im Alter 
über 100 Jahre (d. i. 10 Prozent 
der Langlebigen in der Sowjetuni­
on). Der „Rekordhalter der Langle­
bigkeit“ ist der Einwohner von 
Alma-Ata Iwan Tschernyschew. 
1959 war er 151 Jahre alt. Bls’zii 
seinem 139. Lebensjahr hat er. gear­
beitet.

(APN)

■ I- 
„Aeroflot“ für 550 Personen. Dienst­
habende Angestellte mit Fremd­
sprachenkenntnissen betreuen dort 
die Fluggäste.

Nun ist dos Gepäck aufgegeben 
und die Dokumente sirtii ausgefer­
tigt. Überall im Flughafengebäude 
flammen Lichttafcln auf, die die 
Fluggäste zum ..Einstelgen für den 
Flug Nr..." einladen. Die Fluggäste 
begeben sich zu den Omnibussen. 
In 40—55 Minuten Fahrt brlpgt der 
Omnibus sic direkt bis zur Gang­
way des Flugzeugs. Wer will, kann 
auch einen Flug zum Flughafen 
unternehmen. Von der 100 Meter 
vom Flughafengebäude entfernten 
Station starten regelmäßig nach 
einem Flugplan Hubschrauber.

Ain ersten Tag des neuen Jahrs 
hat der größte Flughafen in Euro­
pa seine ersten Fluggäste aufge­
nommen.

Boris LJANOW
• (APN)

Die Zeitung hebt den gegenseitig 
gen Vorteil hervor, den beide Län­
der durch die Verwirklichung dieser 
Abkommen erzielen werden.

„Tchran Journal“ erklärt, das gan­
ze Iranische Volk begrüße das Ab­
kommen über den Bau des Hütten­
werks. Die Zeitung „Ettala'at“ 
schreibt im Leitartikel, das Bauvor­
haben sei der erste Schritt zur In­
dustrialisierung des Iran.

Wie die Zeitung „Azhang" fest- 
stellt, ist der Abschluß des Vertrags 
über den Bau des Hüttenwerks 
eine markante Verkörperung der 
auf gegenseitiger Achtung und Ver­
ständigung beruhenden Beziehun­
gen zwischen beiden Ländern“,

Fofosfudie von J. Lukin,

STAWROPOL (TASS.) „Meine 
kleine Patientin.ist gesund und be­
findet sich vorzüglich. Nun ist es 
ein durchaus (normales Mädchen, 
nur auf der Bfust und dem Bauch 
ist noch die Naht zu bemerken“, 
antwortete der Chirurg Juri Gile­
witsch auf die Frage des TASS- 
Korrespondenten, wie sich das von 
ihm operierte Mädchen Wera D. 
entwickelt.

Das Kind hatte 4 Beine. 4 Arme, 
2 Gedärme, 2 Becken und 5 Nieren. 
Professor Gilewitsch hat den zwei­
ten. kleineren Rumpf ohne Kopf und 
Herz, der mit dem Kind an Brust und

Wir gratulieren
Heute begeht Jacob Zorn, der 

Volksrichter der 20—30 Jahre« 
Kokhosbuchhalter der 40—50 Jahre« 
seinen 80 'Geburtstag.

Wir gratulieren und wünschen un­
serem Vater, Großvater und Urgroß­
vater beste Gesundheit, viel Glück 
und ein langes Leben.

Klementine Zorn« Lid la Korbma­
cher, Joseflne Eurlch. Alexander 
Korbmacher» Gottfried Metzger, 
Heinrich Eurlch, Brunhllda Zorn, 
Bruno Zorn, Woldemar Zom und an­
dere.
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Seltene Operation
Bauch verwachsen war. entfernt 
Die Operation wurde im Mai vori­
gen Jahres in Stawropol (Nordkau­
kasus) vorgenommen.

In einem Monat wird die kleine 
Wera zwei Jahre alt „Ihr sind be­
reits alle Zähne gewachsen, sie ißt 
mit Appetit, und hat um mehrere 
Kilogramm zugenommen.“ . teilte 
Professor Gilewitsch mit „Doch 
das Körpergewicht ist immer noch 
unter der Norm. Das erklärt sich 
damit, daß das Kind außer der 
schweren Operation auch Lungen­
entzündung. Masern und Keuchhu­
sten überstanden hat Es lebt mit 
den Eltern, ist lustige und munter 
und spricht gut4*

An unsere
■ 1 . .

Leser
Wir bitten alle Abonnenten der 

,,Freundschaft“, sowie alle Leser, 
die Einzelnummern der Zeitung kau­
fen, uns mitzuteilen, ob die 
„Freundschaft“ überall rechtzeitig 
zugestcllt wird und in den Kiosken 
zu- haben ist.

Die Redaktion
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